
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
56

4 
41

0
A

2
*EP001564410A2*
(11) EP 1 564 410 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
17.08.2005 Patentblatt 2005/33

(21) Anmeldenummer: 05001887.8

(22) Anmeldetag: 29.01.2005

(51) Int Cl.7: F04D 13/08, F04D 29/62

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IS IT LI LT LU MC NL PL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA HR LV MK YU

(30) Priorität: 13.02.2004 DE 102004007090
18.06.2004 DE 102004029557

(71) Anmelder: KSB Aktiengesellschaft
67227 Frankenthal (DE)

(72) Erfinder:
• Heng, Thomas

67547 Worms (DE)
• Lukas, Michael

67307 Göllheim (DE)

(54) Vertikales Kreiselpumpenaggregat

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein vertikales
Kreiselpumpenaggregat, insbesondere für den nassen
Einbau in einen geschlossenen Behälter, mit einem zwi-
schen einer den Elektromotor (1) des Aggregates tra-
genden Laterne (5) und dem Gehäuse (11) der Kreisel-
pumpe (12) angeordneten, die Welle (3) des Aggrega-
tes umschließenden Zwischenrohr (17), wobei die Be-
festigung des Aggregates an einem horizontal verlau-
fenden, unterhalb des Flansches (6) der Laterne (5) an-
geordneten flachen Teil (19), insbesondere am Deckel
eines Behälters erfolgt.

Eine Vereinfachung der Herstellung und der Anpas-
sung an unterschiedliche Größen ergibt sich für das
Zwischenrohr dadurch, daß das Zwischenrohr (17)
ohne Flansche oder sonstige Verbreiterungen an sei-
nen Stirnflächen ausgeführt ist und die Stirnflächen
durch gleichmäßig über den Umfang verteilte Schraub-
verbindungen (18, 20) gegen die Laterne (5) und das
Pumpengehäuse (11) gedrückt werden, wobei die La-
terne (5) und das darunter angeordnete flache Teil (19)
über Schraubverbindungen (18, 20) miteinander ver-
bunden sind (Fig. 2).
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist ein vertikales
Kreiselpumpenaggregat, insbesondere für den nassen
Einbau in einen geschlossenen Behälter, mit einem zwi-
schen einer den Elektromotor des Aggregates tragen-
den Laterne und dem Gehäuse der Kreiselpumpe an-
geordneten, die Welle des Aggregates umschließenden
Zwischenrohr, wobei die Befestigung des Aggregates
an einem horizontal verlaufenden, unterhalb des Flan-
sches der Laterne angeordneten flachen Teil, insbeson-
dere am Deckel eines Behälters erfolgt.
[0002] Ein derartiges Aggregat ist bekannt durch die
US 6 315 530 B1. Das Zwischenrohr dieses Aggregates
ist mit Flanschen ausgestattet, mit deren Hilfe es einer-
seits mit einem entsprechenden Flansch der Laterne
und andererseits mit dem Druckdeckel des Kreiselpum-
pengehäuses über Schrauben verbunden ist. Die Flan-
sche eines solchen Zwischenrohres können, sofern es
sich um ein Gußteil handelt, einstückig mit dem Rohr-
körper verbunden sein. Im übrigen können die Flansche
mit einem Rohr durch Schweißen verbunden werden,
was allerdings den Fertigungsaufwand erhöht. Gleich-
gültig wie sie hergestellt wurden, gilt für die einbauferti-
gen Zwischenrohre gleichermaßen der Nachteil, daß
sie jeweils nur an eine bestimmte Wellenlänge ange-
paßt sind. Wird also ein solches Kreiselpumpenaggre-
gat in verschiedenen Baulängen ausgeführt, so bedarf
es bei gußtechnisch hergestellten Zwischenrohren für
jede einer eigenen Gußform. Anpassungen an bis dahin
nicht vorgesehene Baulängen werden sehr erschwert,
wenn nicht sogar wegen des hohen Aufwandes ausge-
schlossen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Kreiselpumpenaggregat der eingangs genannten Art zu
schaffen, bei dem die Fertigung, Anpassung und An-
bringung des Zwischenrohres einen geringen Aufwand
erfordern.
[0004] Die gestellte Aufgabe wird erfindungsgemäß
dadurch gelöst, daß das Zwischenrohr ohne Flansche
oder sonstige Verbreiterungen an seinen Stirnflächen
ausgeführt ist und die Stirnflächen durch gleichmäßig
über den Umfang verteilte Schraubverbindungen gegen
die Laterne und das Pumpengehäuse gedrückt werden,
wobei die Laterne und das darunter angeordnete flache
Teil über Schraubverbindungen miteinander verbunden
sind.
[0005] Die Laterne kann mit zwei auf unterschiedli-
chen Durchmessern angeordneten Lochkreisen ausge-
stattet sein. Dies ermöglicht es, eine einzige Ausführung
der Laterne bei verschiedenen Ausführungen von Krei-
selpumpenaggregaten zu verwenden. Bei den Aggre-
gaten mit größerem Durchmesser erfolgen die Schraub-
verbindungen zwischen der Laterne, dem flachen Teil
und dem Pumpengehäuse über den Lochkreis größe-
ren Durchmessers, wobei die Schraubverbindungen
gleichzeitig das unter der Laterne angeordnete flache
Teil aufnehmen. Bei den Aggregaten kleineren Durch-

messers wird die Verbindung zwischen der Laterne und
dem Pumpengehäuse über den Lochkreis kleineren
Durchmessers vorgenommen, während die Laterne
über den Lochkreis größeren Durchmessers über
Schrauben mit dem flachen Teil verbunden wird.
[0006] Als zweckmäßige Alternative zu einer direkt an
einem Behälterdeckel oder ähnlichem erfolgenden Be-
festigung des Aggregates wird eine Anbringung mit Hilfe
eines Flansches vorgeschlagen. Zu diesem Zweck ist
das unter der Laterne angeordnete flache Teil als Los-
flansch ausgebildet. Auf diese Weise kann das Aggre-
gat an verschieden gestalteten Oberflächen befestigt
werden.
[0007] Durch die Erfindung wird eine schnelle und
leichte Anpassung der Zwischenrohrlänge an die jewei-
ligen Gegebenheiten möglich, ohne daß verschiedene
Ausführungen von Zwischenrohren hergestellt und auf
Lager gehalten werden müssen. Das ohne Flansche
oder sonstige Verbreiterungen ausgeführte Zwischen-
rohr kann mit Hilfe einer grundsätzlich bekannten
Schraubverbindung an die Laterne und das Pumpenge-
häuse angeschlossen werden.
[0008] Eine bevorzugte Ausführung besteht darin,
daß das Zwischenrohr mittels Zugankern zwischen der
Laterne und dem Pumpengehäuse eingespannt ist, wo-
bei im Falle der Benutzung des kleineren Lochkreises
die Zuganker gleichzeitig das unter der Laterne ange-
ordnete flache Teil mit Hilfe von Muttern aufnehmen.
[0009] Eine ebenfalls vorteilhafte Alternative besteht
darin, daß das Zwischenrohr mit über den gesamten
Umfang verlaufenden Nuten versehen ist, in die jeweils
ein mit Teilungsfugen versehener Losflansch mit Hilfe
von einem oder mehreren an seinem Innenumfang an-
geordneten Vorsprüngen eingreift, wobei dieser Los-
flansch über eine Schraubverbindung mit dem unter-
halb des Laternenflansches angeordneten flachen Teil,
insbesondere dem Deckel eines Behälters oder einem
weiteren Losflansch verbunden ist. Die hier verwendete
Flanschart ist grundsätzlich vorbekannt durch die DE 20
53 147.
[0010] Bei einer weiteren Alternative ist das Zwi-
schenrohr mit Ausnehmungen versehen, in welche Hal-
terungselemente formschlüssig eingreifen, wobei die
Halterungselemente jeweils einen mit Bohrungen zur
Aufnahme von Schraubverbindungen versehenen Los-
flansch abstützen. Die Ausnehmungen können aus ein-
zelnen Löchern bestehen, in die Stifte oder ähnliche
Elemente eingeschoben werden; auf diesen kommt der
Losflansch zur Anlage.
[0011] Anstelle einzelner Löcher kann das Zwischen-
rohr aber auch mit über den gesamten Umfang verlau-
fenden Nuten versehen sein, die jeweils einen Stützring
aufnehmen, an dem der Losflansch zur Anlage kommt.
Eine Flanschgestaltung dieser Art ist durch die US 3 861
722 grundsätzlich vorbekannt.
[0012] Statt eines Losflansches können auch einzel-
ne, gleichmäßig über den Umfang verteilte Buchsen
vorgesehen werden, die von Stiften aufgenommen wer-
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den, welche wiederum in Löchern angeordnet sind, die
in das Zwischenrohr eingelassen wurden. So dient die
Gesamtheit der Buchsen der Aufnahme der Schraub-
verbindung. Während die in den Buchsen vorhandenen
Löcher glatte Wände besitzen und die Schraubelemen-
te durch zusätzliche Muttern gebildet werden, sind bei
einer weiteren Alternative statt der glatten Buchsen Mut-
tern vorgesehen, die entsprechend gestaltete Schrau-
ben oder Gewindebolzen direkt aufnehmen.
[0013] Eine bevorzugte Ausführung der Erfindung
sieht vor, daß die Stirnflächen des Zwischenrohres un-
mittelbar am Flansch der Laterne und am Pumpenge-
häuse, insbesondere an dessen druckseitigern Deckel
anliegen. Das bedeutet, daß eigens dem Zwischenrohr
zugeordnete Flansche überflüssig werden. Dies gilt ins-
besondere in den Fällen, in denen der Durchmesser des
Zwischenrohres den für die Anlage seiner Stirnflächen
dienenden Gegenflächen des Laternenflansches bzw.
des Pumpengehäuses entspricht.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, daß eine oder beide Stirnflächen
des Zwischenrohres jeweils an einem zwischenge-
schalteten Losflansch anliegen. Dies macht es unter an-
derem möglich, bei einem größeren Durchmesser der
Anlagefäche an der Laterne auch ein Rohr geringeren
Durchmessers zu verwenden, da so eine von der Größe
der Laterne unabhängige Anlagefläche für das Zwi-
schenrohr zur Verfügung gestellt wird. Aus dem Um-
stand, daß statt eines Rohres mit großem Durchmesser
ein solches mit kleinerem Durchmesser eingesetzt wer-
den kann, ergibt sich naturgemäß ein wesentlicher öko-
nomischer Vorteil.
[0015] So kann auch der sich aus der Natur der Erfin-
dung ergebende vorteilhafte Gedanke, wonach das
Zwischenrohr durch handelsübliches Rohrmaterial ge-
bildet wird, welches gegebenenfalls durch entsprechen-
des Zuschneiden an die jeweiligen Verhältnisse ange-
paßt wird, mit einem weiteren Nutzen eingesetzt wer-
den.
[0016] Eine weitere Möglichkeit der Anpassung des
Aggregates an unterschiedliche Gegebenheiten ergibt
sich dann, wenn zwischen dem flachen Teil, beispiels-
weise dem Flansch, und der unterhalb des Elektromo-
tors befindlichen Laterne Abstandshalter angeordnet
werden. Solche Abstandshalter, wie Hülsen, Platten,
Ringe oder Muttern, erlauben eine schnelle, gegebe-
nenfalls am Einsatzort vorzunehmende Anpassung des
Aggregates an unterschiedliche Tauchtiefen. Somit er-
setzt das erfindungsgemäße Kreiselpumpenaggregat
alle Ausführungen, deren Wellen- und Zwischengehäu-
selängen innerhalb des Einstellbereiches der genann-
ten vorteilhaften Ausgestaltung liegen.
[0017] Es liegt im übrigen im Rahmen der Erfindung,
auch Zwischenlager für die Welle in die Gestaltung des
Kreiselpumpenaggregates zu integrieren. Für ein sol-
ches, im Zwischenrohr angeordnetes Lager werden vor
allem zwei vorteilhafte Alternativen angeboten:
[0018] Bei einer ersten Ausführung findet ein Zwi-

schenlager Verwendung, das durch mehrere, das Zwi-
schenrohr durchdringende Schrauben in seiner Position
gehalten wird. Dies kann in bevorzugter Ausführung
durch drei gleichmäßig über den Umfang verteilte, mit-
tels Muttern und Kontermuttern zu arretierende, jeweils
mit Hilfe eines im Zwischenrohr angeordneten Gewin-
des einstellbare Schrauben bewerkstelligt werden.
[0019] In einer zweiten Ausführung findet ein in zwei
gleichartige Hälften unterteiltes Zwischenrohr Verwen-
dung. Zwischen die beiden Hälften ist ein in seiner Kon-
tur den Stirnflächen der Zwischenrohrhälften
angepaßter Träger für ein Zwischenlager eingeklemmt.
[0020] In einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung wird das Zwischenlager über eine Leitung mit
Schmierflüssigkeit versorgt. Diese Leitung kann in
zweckmäßiger Ausgestaltung mit dem druckseitigen In-
nenbereich des Kreiselpumpenaggregates verbunden
sein.
[0021] Anhand eines Ausführungsbeispiels wird die
Erfindung näher erläutert. Die Zeichnung zeigt in

Fig. 1 ein dem Stand der Technik entspre-
chendes Kreiselpumpenaggregat mit
einer freitragenden, allein in einer Later-
ne gelagerten Aggregatwelle;

Fig. 2 ein Kreiselpumpenaggregat gemäß der
Erfindung, dessen Welle ebenfalls frei-
tragend ausgebildet ist;

Fig. 3 ein Pumpenaggregat, das eine Variante
der Erfindung zeigt, wobei dessen Welle
noch im Gehäuse der Pumpe gelagert
ist;

Fig. 4 bis 6 Einzelheiten alternativer Formen der
Befestigung des Aggregates;

Fig. 7 und 8 zwei Ansichten eines Zwischenlagers
für die Welle eines erfindungsgemäßen
Kreiselpumpenaggregates;

Fig. 9 ein der Erfindung entsprechendes Krei-
selpumpenaggregat mit einer weiteren
möglichen Gestaltung des Zwischenla-
gers.

[0022] Das in der Fig. 1 dargestellte, dem Stand der
Technik entsprechende Kreiselpumpenaggregat ver-
fügt über einen Elektromotor 1, der über eine Kupplung
2 mit der Aggregatwelle 3 verbunden ist. Durch zwei La-
ger 4 ist die Aggregatwelle 3 in einer Laterne 5 drehbar
gelagert. An ihrem unteren Ende besitzt die Laterne 5
einen Flansch 6, der mit einem Flansch 7 eines Zwi-
schenrohres 8 über eine Mehrzahl von Schrauben lös-
bar verbunden ist. Der Flansch 7 des Zwischenrohres 8
ist wiederum mit dem Deckel 9 eines nicht dargestellten
Behälters über Schrauben verbunden.
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[0023] Das Zwischenrohr 8 ragt somit in den Behälter
hinein; es umschließt die Aggregatwelle 3. An seinem
unteren Ende besitzt das Zwischenrohr 8 einen Flansch
10, der mit dem Gehäuse 11 einer Kreiselpumpe 12 -
ebenfalls über eine Mehrzahl von Schrauben - lösbar
verbunden ist. Die Kreiselpumpe 12 besitzt ein Laufrad
13, das im Behälter befindliche Flüssigkeit über einen
Einlaß 14 ansaugt und über einen Auslaß 15 sowie eine
Rohrleitung 16 in eine außerhalb des Behälters befind-
liche, nicht dargestellte Rohrleitung fördert.
[0024] Das Zwischenrohr 8 wird mit seinen Flanschen
7 und 10 einteilig in einem Gießverfahren hergestellt.
Das bedeutet, daß für jede Größe der zum Einsatz kom-
menden Zwischenrohre ein eigenes Gußmodell vorge-
halten werden muß, und daß von einer vorgegebenen
Größenordnung abweichende Zwischenrohre nur unter
stark erhöhtem Aufwand zur Verfügung gestellt werden
können.
[0025] Die in den Fig. 2 und 3 dargestellten Ausfüh-
rungen überwinden das aufgezeigte Problem, indem sie
eine theoretisch unbegrenzte Anzahl möglicher Größen
von Zwischenrohren zur Verfügung stellen. Dies wird
dadurch ermöglicht, daß die Zwischenrohre nur noch
als reine Rohre ausgeführt sind, also auf Flansche ver-
zichtet wird. Daraus ergeben sich mehrere vorteilhafte
Möglichkeiten: Vorhandenes Rohrmaterial ist ohne wei-
teres auf ein gewünschtes Maß zuzuschneiden; Her-
stellung und Lagerhaltung werden somit vereinfacht.
Vor allem lassen sich nun handelsübliche Rohrformate
verwenden, was wegen des Verzichts auf eine geson-
derte Fertigung der Zwischenrohre einen entscheiden-
den wirtschaftlichen Vorteil bedeutet.
[0026] Grundsätzlich besitzen die Ausführungen der
Fig. 2 und 3 weitgehend die gleichen Elemente wie die
bekannte Ausführung der Fig. 1. Dies wird dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß in den Ausführungsbeispielen
gleichartige Teile mit den gleichen Bezugsziffern verse-
hen sind. Es gelten aber noch verschiedene, aus der
erfindungsgemäßen Gestaltung der beiden Ausführun-
gen resultierende Besonderheiten:
[0027] Bei dem Kreiselpumpenaggregat der Fig. 2 fin-
det ein Zwischenrohr 17, welches mittels Zugankern 18
zwischen dem Flansch 6 der Laterne 5 und dem Pum-
pengehäuse 11 verspannt ist, Verwendung. Außerdem
wird von den Zugankern 18 ein Losflansch 19 aufge-
nommen, der der Befestigung des Aggregates auf ei-
nem nicht dargestellten Behälter dient. Der Losflansch
19, der unmittelbar an dem Flansch 6 anliegt, wird durch
Muttern 20, die unterhalb von ihm und oberhalb des
Flansches 6 anliegen, verspannt.
[0028] Statt der Befestigung des Aggregates mit Hilfe
eines Losflansches, kann das Aggregat aber auch un-
mittelbar auf einem Behälterdeckel befestigt werden.
Die Art der Befestigung selbst wäre grundsätzlich die
gleiche, wie in der Fig. 2 dargestellt.
[0029] Die Ausführung der Fig. 3 besitzt eine ver-
gleichsweise kurze Laterne 21, in der keine Lager für
die Aggregatwelle 3 vorgesehen sind. Statt dessen ist

ein Gleitlager 22 am Deckel 23 des Pumpengehäuses
11 zur Lagerung der Welle 3 angeordnet. Es handelt
sich hier um eine bekannte Art der Lagerung. Eine Be-
sonderheit liegt aber in der Anordnung des Flansches
19:
[0030] Durch Hülsen 24, die auf die Zuganker 18 auf-
geschoben sind, wird der Flansch 19 in Richtung des
Pumpengehäuses 11 verschoben. Die Tiefe, mit der das
Aggregat in einen Behälter oder ähnliches eintaucht,
wird dadurch verringert. Das heißt, mit Hilfe solcher Hül-
sen 24 kann jederzeit eine schnelle und unkomplizierte
Anpassung an unterschiedliche Tauchtiefen vorgenom-
men werden. Das Kreiselpumpenaggregat kann somit
in variabler Weise eingesetzt werden.
[0031] Anstelle der Hülsen 24 sind auch anders gear-
tete Abstandshalter, wie Scheiben oder Platten, einsetz-
bar. Es können auch den gesamten Flanschumfang ab-
deckende Ringe oder Rohre eingesetzt werden.
Schließlich ist auch möglich, den gewünschten Abstand
durch weitere Muttern, die oberhalb des Losflansches
19 und unterhalb der Laterne 6 angeordnet werden, her-
zustellen.
[0032] In den Fig. 4 und 5 sind Elemente von zwei zu
Zugankern alternativen Befestigungen dargestellt.
[0033] Die Fig. 4 zeigt Muttern 25, die mit Stiften 26
verschweißt sind. Die Stifte 26 sind in Bohrungen des
Zwischenrohres 17 verankert. Die notwendige Schraub-
verbindung wird durch - nicht dargestellte - Schrauben
oder Gewindebolzen hergestellt.
[0034] Die Fig. 5 zeigt eine Ausführung, in der ein -
zweiter - Losflansch 27 Verwendung findet. Der Los-
flansch 27 stützt sich an einer Mehrzahl von Stiften 28
ab, die gleichmäßig über den Umfang des Zwischenroh-
res 17 verteilt angeordnet sind. Anstelle der in einzelne
Löcher eingelassenen Stifte 28 kann mit ähnlichem Ef-
fekt ein Sprengring verwendet werden, der in einer rund-
um verlaufenden Nut des Zwischenrohres 17 angeord-
net wird. Auch ein geteilter Losflansch, angeordnet in
einer Nut des Zwischenrohres und durch die noch an-
zubringende Schraubverbindung fixiert, kann an dieser
Stelle eingesetzt werden.
[0035] Die Fig. 6 zeigt eine Alternative der Verbindung
zwischen einer Laterne 21 und einem flachen Teil 29.
Die Laterne 21 ist mit zwei Lochkreisen unterschiedli-
chen Durchmessers ausgestattet. Dies erlaubt seine
Verwendung bei unterschiedlich großen Aggregaten. In
der dargestellten Ausführung wird eine Verbindung bei
einem kleineren Aggregat gezeigt. Hier ist der Flansch
der Laterne 21 einerseits über Schrauben 30 mit dem
flachen Teil 29 und andererseits über Zuganker 18 mit
dem Pumpengehäuse 11 verbunden. Bei einem größe-
ren Aggregat würde eine unmittelbare Verbindung zwi-
schen der Laterne 21 und dem flachen Teil 29 mittels
Zugankern 18 über den äußeren Lochkreis erfolgen.
Diese Art der Verbindung entspräche der in der Fig. 2
dargestellten Art.
[0036] In den Fig. 7 und 8 ist ein im Zwischenrohr 17
angeordnetes Zwischenlager 31 dargestellt. Das Zwi-
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schenlager 31 besteht im wesentlichen aus einem La-
gerträger 32 und einer an diesem befestigten Lager-
schale 33. Die Welle 3 trägt ihrerseits eine mit der La-
gerschale 33 zusammenwirkende Lagerbuchse 34. Der
Lagerträger 32 ist mittels Stiftschrauben 35 im Zwi-
schenrohr 17 befestigt. Einbau und Ausrichtung des
Zwischenlagers 31 erfolgen in der Weise, daß das Zwi-
schenlager 31 zunächst mit loser Verschraubung im
Zwischenrohr 17 vormontiert und erst nach dem Durch-
schieben der Welle 3 durch gleichmäßiges Anziehen
der Stiftschrauben 35 fixiert wird.
[0037] Die Fig. 9 zeigt eine Ausführung, bei der zwei
gleich ausgebildete Rohre 36 zu einem gemeinsamen
Zwischenrohr zusammengefügt werden. Zwischen die
beiden Rohre 36 ist ein Lagerträger 37 geklemmt, der
zusammen mit den Rohren 36 durch Zuganker 18 ver-
spannt ist. Das von dem Lagerträger 37 gehaltene Zwi-
schenlager 38 umschließt auch hier eine auf der Welle
3 angeordnete Buchse 34.
[0038] Die Lager 31 und 38 der Fig. 7 bis 9 besitzen
jeweils eine Lagerschmierung, die über eine mit der
Druckseite des Pumpenaggregates verbundene Lei-
tung 39 mit Schmierflüssigkeit versorgt wird. Die Leitung
39 mündet jeweils in eine Bohrung 40 im Lagerträger
32 bzw. 37.

Patentansprüche

1. Vertikales Kreiselpumpenaggregat, insbesondere
für den nassen Einbau in einen geschlossenen Be-
hälter, mit einem zwischen einer den Elektromotor
(1) des Aggregates tragenden Laterne (5; 21) und
dem Gehäuse (11) der Kreiselpumpe (12) angeord-
neten, die Welle (3) des Aggregates umschließen-
den Zwischenrohr (17), wobei die Befestigung des
Aggregates an einem horizontal verlaufenden, un-
terhalb des Flansches (6) der Laterne (5; 21) ange-
ordneten flachen Teil (19; 29), insbesondere am
Deckel eines Behälters erfolgt, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Zwischenrohr (17) ohne Flan-
sche oder sonstige Verbreiterungen an seinen
Stirnflächen ausgeführt ist und die Stirnflächen
durch gleichmäßig über den Umfang verteilte
Schraubverbindungen (18, 20; 25; 27) gegen die
Laterne (5; 21) und das Pumpengehäuse (11) ge-
drückt werden, wobei die Laterne (5; 21) und das
darunter angeordnete flache Teil (19; 29) über
Schraubverbindungen (18, 20; 25; 27; 30) mitein-
ander verbunden sind.

2. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Laterne (5; 21) mit
zwei auf unterschiedlichen Durchmessern ange-
ordneten Lochkreisen ausgestattet ist.

3. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schraubverbin-

dungen (30) zwischen dem flachen Teil (29) und der
Laterne (5; 21) über den Lochkreis kleineren Durch-
messers erfolgt, wobei zusätzlich Schrauben (30)
zu der auf dem Lochkreis größeren Durchmessers
erfolgenden Verbindung des flachen Teils (19; 29)
mit der Laterne (5; 21) vorgesehen sind.

4. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schraubverbin-
dungen (18, 20; 25; 27) zwischen dem flachen Teil
(29) und der Laterne (5; 21) über den Lochkreis grö-
ßeren Durchmessers erfolgt, wobei die Schraub-
verbindungen (18, 20; 25; 27) gleichzeitig das unter
der Laterne (5; 21) angeordnete flache Teil (19) auf-
nehmen.

5. Kreiselpumpenaggregat nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß das un-
ter der Laterne (5; 21) angeordnete flache Teil (19;
29) ein Losflansch ist.

6. Kreiselpumpenaggregat nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß das
Zwischenrohr (17) mittels Zugankern (18) einge-
spannt ist, wobei die Zuganker (18) einerseits an
der Laterne (5; 21) und andererseits an dem Pum-
pengehäuse (11) mittels Schraubverbindung befe-
stigt sind.

7. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Zuganker (18)
gleichzeitig das unter der Laterne (5; 21) angeord-
nete flache Teil (19; 29) mit Hilfe von Muttern (20)
aufnehmen.

8. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Zwischenrohr (17) mit über den gesamten
Umfang verlaufenden Nuten versehen ist, in die je-
weils ein mit Teilungsfugen versehener Losflansch
mit Hilfe von einem oder mehreren an seinem In-
nenumfang angeordneten Vorsprüngen eingreift,
wobei dieser Losflansch über Schraubverbindun-
gen mit dem flachen Teil (19; 29) verbunden ist.

9. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Zwischenrohr (17) mit Ausnehmungen ver-
sehen ist, in welche Halterungselemente (28) form-
schlüssig eingreifen, wobei die Halterungselemen-
te (28) jeweils einen mit Bohrungen zur Aufnahme
von Schraubverbindungen versehenen Losflansch
(27) abstützen.

10. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Zwischenrohr (17) mit über den gesamten
Umfang verlaufenden Nuten versehen ist, die je-
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weils einen Stützring aufnehmen, an dem der Los-
flansch (27) zur Anlage kommt.

11. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß das Zwischenrohr
(17) mit gleichmäßig über den Umfang verteilten
Löchern versehen ist, die der Aufnahme von Stiften
(28) dienen, welche jeweils den Losflansch (27) ab-
stützen.

12. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, daß das Zwischenrohr
(17) mit gleichmäßig über den Umfang verteilten
Löchern versehen ist, die der Aufnahme von Stiften
(26) dienen, wobei jeder dieser Stifte (26) eine
Buchse (25) zur Aufnahme einer Schraubverbin-
dung trägt.

13. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Stirnflächen des Zwischenrohres (17) am
Flansch (6) der Laterne (5; 21) und am Pumpenge-
häuse (11), insbesondere an dessen druckseitigern
Deckel anliegen.

14. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß eine oder beide Stirnflächen des Zwischenroh-
res (17) an einem weiteren Losflansch anliegen.

15. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Zwischenrohr (17) durch handelsübliches
Rohrmaterial gebildet wird, welches gegebenen-
falls durch Kürzen an die jeweiligen Verhältnisse
angepaßt wird.

16. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß zwischen dem flachen Teil (19; 29) und der La-
terne (5; 21) Abstandshalter (24) angeordnet sind.

17. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, daß die Abstandshalter
durch Hülsen (24) gebildet werden.

18. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, daß der Abstand durch
Muttern (20) hergestellt wird, die oberhalb des fla-
chen Teils (19; 29) und unterhalb der Laterne (5; 21)
angeordnet sind.

19. Kreiselpumpenaggregat nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch ein mit
einem Zwischenlager (31) für die Welle (3) ausge-
stattetes Zwischenrohr (17).

20. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 19, da-

durch gekennzeichnet, daß das Zwischenlager
(31) mittels mehreren das Zwischenrohr (17) durch-
dringenden Schrauben (35) befestigt ist.

21. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, daß drei gleichmäßig über
den Umfang verteilte, mittels Muttern und Konter-
muttern zu arretierende, jeweils mit Hilfe eines im
Zwischenrohr (17) angeordneten Gewindes ein-
stellbare Schrauben (35) Verwendung finden.

22. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 19, ge-
kennzeichnet durch ein in zwei gleichartige Hälf-
ten (36) unterteiltes Zwischenrohr, wobei zwischen
den beiden Hälften (36) ein in seiner Kontur den
Stirnflächen der Hälften (36) angepaßter Träger
(37) für ein Zwischenlager (38) eingeklemmt ist.

23. Kreiselpumpenaggregat nach einem der Ansprü-
che 19 bis 22, dadurch gekennzeichnet, daß das
Zwischenlager (31; 38) über eine Leitung (39) mit
Schmierflüssigkeit versorgt wird.

24. Kreiselpumpenaggregat nach Anspruch 23, da-
durch gekennzeichnet, daß die Leitung (39) mit
dem druckseitigen Innenbereich des Kreiselpum-
penaggregates verbunden ist.

9 10



EP 1 564 410 A2

7



EP 1 564 410 A2

8



EP 1 564 410 A2

9



EP 1 564 410 A2

10



EP 1 564 410 A2

11



EP 1 564 410 A2

12


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

